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Difäm Weltweit
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Im Rotbad 46 | 72076 Tübingen
Tel. 07071 206-811 | info@difaem.de

www.difaem.de

Weltweit

Laptop für das 
Lehrpersonal

ein S� pendium 
für einen Monat 

Fachbücher-Set 
für eine Klasse

Ein Tisch mit Bank für 
ein Klassenzimmer

Difäm Weltweit unterstützt die 
Ausbildung der jungen Fachkrä� e 
über S� pendien, Bücher und andere 
Hilfsmi� el für den Unterricht, 
ebenso wie durch Baumaßnahmen. 
„Wir sind froh, dass wir mit der 
Unterstützung von Difäm Weltweit 
Unterrichtsräume bauen konnten“, 
so Sabine Holmer. 

Die Ausbildung von Fachpersonal ist 
ein wich� ger Baustein zur Verbes-
serung der Gesundheitsversorgung 
in Afrika. Durch den Bau und die 
Aussta� ung von Klassenzimmern, 
die fi nanzielle Unterstützung des 
Schulbetriebs sowie durch S� pen-
dien für Auszubildende wird die 
medizinische Versorgung auch in 
abgelegenen Gegenden nachhal� g 
gesichert. Bi� e helfen Sie uns 
dabei!
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MEINE ARBEIT ALS
KRANKENSCHWESTER
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Mit dem Motorrad 
zum Unterricht: 
Sabine Holmer  



hil� , meine Familie zu 
versorgen“, berichtet 
Mama Rutsoru. Inzwi-
schen gehört nicht mehr 
nur die Versorgung von Pa� en� nnen und Pa� enten  
zu ihren Aufgaben, sie leitet auch junge Pfl egekrä� e 
und Auszubildende an. „In vielen Gesundheitssta� -
onen gibt es nach wie vor keine qualifi zierten Fach-
krä� e, deshalb müssen wir weiterhin Pfl egekrä� e 
und Hebammen ausbilden“, sagt Sabine Holmer, 
die seit einigen Jahren als Beraterin und Ausbilderin 
für die evangelische Kirche (CECA 20) in der Region 
tä� g ist.

Wenn im evangelischen Krankenhaus von Adi im 
Osten der Demokra� schen Republik Kongo ein Kind 
mit Malaria eingeliefert wird, dann weiß Mama 
Rutsoru genau, was zu tun ist: Blut abnehmen, 
Infusion legen, die rich� gen Medikamente vorbe-
reiten und sicher verabreichen. Für die 49-jährige 
Krankenschwester sind das Rou� neaufgaben. Mit 
31 Jahren hat die resolute Frau ihre Ausbildung 

Die CECA 20 unterhält 
in der Region insgesamt 
sieben Ausbildungs-
stä� en für Pfl egebe-

rufe. Schülerinnen und Schüler müssen die staat-
lich anerkannte Ausbildung in der Regel selbst 
fi nanzieren, es gibt jedoch die Möglichkeit eines 
S� pendiums: Wer sich verpfl ichtet, in besonders 
abgelegenen Gesundheitsposten zu arbeiten, 
muss nichts bezahlen. Für viele ist das ein Anreiz, 
sich für diese wich� ge Aufgabe zu entscheiden. 
Gerade in ländlichen Regionen trägt das zur Ver-
besserung der Versorgung bei. 
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Ihr Mann ha� e sie ermu� gt, 
zur Schule zu gehen und die 
Ausbildung trotz notwendiger 
Familienpause abzuschließen. 
„Es war nicht einfach“, erinnert 
sich Rutsoru, „aber mein Mann 
unterstützte mich sehr.“ 

„Nun arbeite ich schon 13 Jahre 
hier im Krankenhaus. Diese 
Arbeit ist für mich und meine 
Familie überlebenswich� g, denn 
mein Mann ist leider früh gestor-
ben. Ich bin dankbar für meinen 
Beruf, der mich erfüllt und mir 

AUSBILDUNG

Sabine Holmer berät die Kirche vor Ort seit eini-
gen Jahren gemeinsam mit ihrem Mann, dem 
Allgemeinarzt Ma� hias Holmer. Über ihre Arbeit 
sagt sie: „Wir versuchen, den Unterricht mit 
neuen Methoden problemorien� ert und prak� sch 
zu gestalten. Ich möchte die Schülerinnen und 
Schüler mo� vieren, in Büchern und aus anderen 
Quellen selbst Informa� onen zu suchen. Das ist 
heute auch auf digitalem Wege möglich, Bücher 
sind jedoch immer noch eine wich� ge Grundlage 
für die Ausbildung.“

FACHKRÄFTE

Ma� hias Holmer in einer Klasse

Die Krankenschwester Rutsoru


